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Amtlicher Weil.
Keine Königliche Hoheit der Großherzog habe» Aich

unter dem 8 . d. Mts . gnädigst bewogen gefunden , den Frei¬
herrn Karl v . Marschall zum Kammerherrn zu ernennen .

Wicht -Amtücher Meil.
Telegramme .

-f
- Berlin , 16 . Juli . Die „ Spener . Ztg . " erfährt aus

guter Quelle , daß für das Präsidium des Reichs - Eisen¬
bahn - Amts der frühere Vortragende Rath im Finanz¬
ministerium , Scheele , später Mitglied der Direktion der
Berlin -Anhalter Eisenbahn , in Aussicht genommen ist.

si München , 16 . Juli . In der heutigen Sitzung des
Schwurgerichts verlas der Präsident ein dem Vorstände des
Gemeindekollegiums , Guggenheimer , zugekommenes anonymes
Schreiben , in welchem Arbeiter , welche das Schreiben ver¬
faßt haben sollen , drohen , daß , wenn der SPitzeder -
Prozeß nicht gut ausgehe , d . h. sie ( die Schreiber ) das
ihnen gestohlene Geld nicht wieder erhallen , sie die Häuser
Guggenheimer 's und der anderen Gemeindebevollmächtigten
mit Petroleum in Brand stecke » und Elfteren erschießen
werden .

Wien , 16 ? Juls , Morgens . Die Medioliquida¬
tion ist bisher ohne erhebliches Fallissement verlaufen . Alle
Besorgnisse sind indessen noch nicht geschwunden . Die gegen¬
seitige Liquidation auf Grund des Liqmdirungswerthes der
eigenen Aktien gewinnt Anklang . Die Schiff '

sche Bank will
der „ N . fr . Presse

"
zufolge eine neue Initiative zur Fu¬

sion ergreifen . Die Ausgabe der Börsenkarten soll an
freiwillige Unterwerfung unter das gewählte Schiedsgericht
geknüpft werden . Die jetzigen Arrangeure bieten solidari -
fthe Haftung mittelst eines Cautionsfonds an , falls ihnen
da » Arrangement belasse« bleibt . Die Annahme der Of¬
ferte ist indessen ohne Aussicht .

Madrid , 16 . Juli . Die Minister Maisonnave des Aus¬
wärtigen , Gil Berges Justiz und Carbajal der Finanzen
haben ihre Entlassung gegeben , um die Bildung eines
homogenen KabtnetS zu erleichtern . Die Majorität der
Nationalversammlung verlangt ein energisches Ministerium
unter der Präsidentschaft Salmcrons . — Nach Cartha -

gena ist eine ausreichende Truppenzahl abgesandt worden ,
um die Insurrektion zu unterdrücken .

si Barcelona , 14 . Juli . Die hiesigen Internationalisten
riefen die Arbeiter zu einer Manifestation auf dem
Platz von Catalonien zusammen , woselbst sie dieselben auf -

' forderten , das Vorgehen ihrer Gesinnungsgenossen in Alcoy
» achzuahmeu und die Kirchen und Mairien zu verbrennen .
Die Arbeiter pfiffen jedoch die Jnternationallisten aus . Be¬
trächtliche Truppenmengen hielten die Ordnung aufrecht .
Neue Manifestationen werden morgen erwartet .

-j- Athen , 15 . Juli . Bei der heutigen Kammerab¬
stimmung über das Mißtrauensvotum siegte die Re¬
gierung mit 81 gegen 75 Stimmen . Die Minister ent¬
hielten sich der Abstimmung . Die Partei BulgariS stimmte
in Folge der Spaltung der Opposition nicht gegen das
Ministerium .

Deutschland .
Straßburg , 16 . Juli . ( Straßb . Z .) Rhein - Dampf¬

schifffahrt . Die beiden Dampfboote „ Stadt Mannheim "

und „ Roland " der Kölnischen und Düsseldorfer Gesellschaft
werden am 18 . und 19 . d. M . von Mannheim ab hier an -
kommcn, um vom 20 . an die regelmäßigen Fahrten von
hier ab zu beginnen . Es wird täglich früh 6 Uhr ein
Boot dahier an der Landestelle ( Landspitze zwischen Aar und
Jll oberhalb der Eselsbrücke vor dem Fischerthor ) abfahren ,
um 10 Uhr in Maxau und um 1 */i Uhr in Mannheim
eintreffen , von wo um I V» Uhr das Boot seine Fahrt nach
Mainz fortsetzt und um 5 V» Uhr Abends daselbst eintrifft .
Die Bergfahrt beginnt Abends 8 Uhr in Mannheim , um
3 Uhr früh wird Maxau erreicht, Nachmittags 2 Uhr Straß -
bürg . Kahnstationen sind : Gambsheim - Neufreistett ( der
erste Ortsname ist stets am linken , der andere am rechten
Ufer ) ; Drusenheim - Greffern ; Fort -Louis - Söllingen , Iffez¬
heim ( Baden ) ; Seltz ( elf.) , Lauterburg ( elf.) , Leimersheim -
Leopoldshafen ; Germershcim ; Rheinhausen ( Baden ) , Speier .
Von den unterhalb Mannheim gelegenen Stationen werden
vorläufig keine direkten Fahrbillete nach oberhalb Mannheim
abgegeben , sondern nur von Straßburg nach allen Stationen
bis Rotterdam . Frachtgüter können von allen Stationen
nach Straßburg ( später auch nach Maxau ) und umgekehrt
verladen werden . In Straßburg und Maxau werden Agen¬
turen errichtet ; die Geschäfte der elfteren sind Hrn . Gustav
Nahm dahier übertragen worden .

Saargemünd , 14 . Juli . ( Köln . Ztg .) Ein furchtbares
Hagelwetter hat am 6. d. M . die einer sehr geseg¬
neten Ernte entgegensehenden Fluren Lothringens betroffen .
Von der Grenze bei Napcy her bis in die Gegend von
Pirmasens ist in etwa 50 Gemeinden die Ernte völlig oder
größtentheils vernichtet . Schlossen bis zur Größe von Hüh¬
nereiern haben jeden aufrechtstehenden Halm in Feld und
Garten zu Boden geschlagen . Der Schaden wird auf mehr
wie 2 Millionen Frs . taxirt .

**
Koblenz , 16 . Juli . Die Kaiserin empfing hier

den Besuch der Fürstin - Wittwe von Neuwied . Heute
Morgen hat sich die Kaiserin zum Besuche des Kaisers
nach Ems begeben .

* Berlin , 15 . Juli . Der Posener Oberpräsident
hat alle Dekane der Provinz angewiesen , ihm jede Erledi¬
gung von Pfarrämtern anzuzeigen ; dir Dekane haben
den Erzbischof um VerhaltungSbesehlc gebeten ; dieser
aber wird ihnen die Anzeige verbieten , da er Vakanzen und
Beförderungen nicht mehr veröffentlicht .

Italien .
Rom , 13 . Juli . Zu der heutigen Sitzung der Kam¬

mer waren die Volksvertreter in allerspärlichster Anzahl
erschienen . Dagegen waren alle neuen Minister außer Hrn .
Finali vorhanden . Minghetti stellte feine Kollegen vor und
sprach wenige Worte , des Inhalts , daß die politischen Fra -,
gen , denen Italien sein Dasein und seine Konstitution ver¬
danke, erschöpft seien . Jetzt befinde sich das Land vor einem
großen finanziellen Problem , welches eng mit Fragen der
Verwaltung , des KiiegSbudgets und der Zirkulation ver¬
knüpft sei. Das neue Kabinet werde Vorschläge machen ,
um diese Schwierigkeiten ohne Erschütterungen zu besiegen .

> Als die Anrede beendigt war , verlas Minghetti das Ver¬

tagungsdekret . Bei der gleichen Zeremonie im Senate
führte in Abwesenheit de» Präsidenten Marchese Torrearsa .
Mamiani den Vorsitz . — Der Papst befindet sich in Folge
der vielen Audienzen wieder unwohl und in übler Laune -
Er unterließ gestern feinen gewöhnlichen Spaziergang wie »
der und klagte über schlechtes Befinden . Das sollte nicht
weiter erzählt werden , aber es gibt zu viele alte Weiber im
Vatican .

Frankreich.
Paris . Die Organisation der Armee und daS

Retablissement der militärischen Anstalten rc . schreiten ziem¬
lich rasch fort . Aus der großen Menge der hierüber vor¬
liegenden Nachrichten heben die „ Jrhrb . der deutschen Ar¬
mee und Marine " einige , als von allgemeinerem Interesse
heraus . Aus technischem Gebiete ist zunächst zu erwähnen ,
daß es bis jetzt nicht, gelungen ist, das Modell eines wirk¬
lich kriegsbrauchbaren und den von den französischen Ver¬
suchskommisstonen aufgestellten Anforderungen entsprechenden
Feldgeschützes festzuhalten . Es waren 28 Projekte ein -
gcsendet , und zwar 10 Vorverlader und 18 Hinterlader .
Keines dieser Projekte hat den gestellten Ansprüchen ge¬
nügt , doch sind 3 Modelle zu weiteren Versuchen bestimmt ,
mithin für verbesserungsfähig und den gewünschten Eigen¬
schaften nahestehend erachtet. Es sind dies die Konstruk¬
tionen von Major du Pan , Major Mugnier und Kapitän
de Lahitolle . Inzwischen wurde im März versuchsweise je¬
dem der in Frankreich garnisonirenden Arlillerieregimenter
1 Batterie broncener osnons äs 7 und 1 Zug ebenfalls
broncener osnons äo 4 in Gebrauch gegeben . Es sind dies
Geschütze , welche nach dem System Reffye mit geringen
Abweichungen konstruirt sind, also Hinterladerlnit durch¬
brochener Verschlußschraube . Die Kanoniere wurden zu der¬
selben Zeit sämmtlich mit Chassepot -Karabinern bewaffnet .
ES ist dies dadurch ermöglicht worden , daß seit Beginn die¬
ses Jahres in der Gcwehrfabri ! von St . Etienne fast aus¬
schließlich Karabiner gefertigt worden sind, und zwar sollen
täglich gegen 600 Stück daselbst hergestellt werden — eine
bemerkenswerthe Leistung . Für die Infanterie fehlt es noch
sehr an Chassepotgewehren und dürfte dieser Mangel auch
nicht so bald abzustelleo sein, da der beabsichtigte Erwerb
der in Besitz der deutschen Regierung gelangten Bestände
dieser Waffen nicht zu erreichen gewesen ist und Frankreich
augenblicklich nur 800,000 Stück Chassepotwaffen besitzt.
In Calais fanden u . A . Versuche mit Granaten , deren
Sprengladung aus 150 Gr . Dynamit bestand, statt , wur¬
den indeß eingestellt , da sämmtliche Geschosse im Rohr kre-
pirten . Seit Neujahr hat jeder Leutnant vor seiner Be¬
förderung zum Kapitän ein Dienstexamcn abzulegen , welches
sich auf Kenntniß der allgemeinen Dienstverhältnisse , der
Organisation und Bewaffnung , sowie der Vorschriften für
Kompagnie - rc. Verwaltung erstreckt , eine sehr zweckmäßige
Unordnung , die gewiß gute Früchte tragen wird .

Die Organisation der Territorialarmee ist noch
nicht endgillig sestgestellt , doch haben bereits vorberathende
Schritte für die spätere Ausführung stattgcfunden . Die¬
selbe wird aus zwei Aufgeboien bestehen und aus 4000
Jnfanteriekompagnien , aus Festungsartillcrie und schwachen
Kavalleriedetachements ( sog. Eklaireurkorps ) bestehen . Au¬
ßerdem sollen die Douaniers ( 25,000 Mann ) , das Forst¬
personal und die Flurschützen ( 8000 Mann ) , die Feuer -

2 Erittiltu Lebt«.
( Fortsetzung cm« Nr . 165 .)

Den 18 . Oktober .
Gestern Abend hatte ich noch ein sehr lebhaftes Gespräch mit M .

und heule überlege ich mir hin und her , ob und auf welche Weise ich
ihn verletzte , denn heute haben wir zum erstenmal nicht zusammen ge¬
lesen und geplaudert — freilich , durch einen Zufall I Aber mir ist, als
hätte er letzte Woche diesen Zufall vermieden . —

Ein . Freund '
, ei» alter Bekannter aus Amerika , hörte er , sei in

Vevey , und so fuhr er heute schon vor dem Frühstück hin und brachte
den Morgen mit ihm zu , statt mit mir , wie sonst . — Ach, liebe Char¬
lotte , wenn . alte Freunde

' austauchen , ist es für eine junge Freund¬
schaft ein böses Omen ! Und er war schon gestern während unseres un¬

glücklichen Gesprächs so gedrückt und aufgeregt , daß ich irgend ein

Schlimmes ahnte , da» er mir sagen möge . —

Er hatte mir aus Corinne »orgelesen , und ich fühlte mich ganz em¬
pört gegen Lord Nelvil , der , aus Unfähigkeit sich loszureißen , die
ganze Seele Eorimie ' S zerstört . —

Er ist ein Nichtswürdiger , sagte ich, wie konnte sich Frau v. Staöl
ihn zum Helden wählen ? — Ist es nicht sonderbar , daß eine Frau
nicht fühlt , wie elend der Mann ist, der ein edles Weib betrügt , und
sei es auch aus Schwäche ; der sie iu eia unmögliche » Verhältniß
hineinreibt , sie hineinreißt mit dem Bewußtsein , ihr nicht sein Leben
bieten zu können l — Ist «r nicht seltsam , daß eine Frau diese ge¬
nauen Schilderungen machen kann , ohne zu fühlen , wie geradezu »er«
-Mich ihr Held durch diese Schwäche wird ? ' — '

Ich weiß nicht , wie e« kam, daß Montague meine Worte sehr hart
und scharf fand . Er war ganz blaß vor Bewegung und blickte nieder -

, E « gibt ein Fatum , da« den Stärksten zwingt ! '
sagte er . — . Ich

hätte ein mildere « Urtheil von Ihne » erwartet . '

Ich glaube wahrhaftig , auch mich trüb das Fatum , daß ich in mei¬
nem Gespräch fortfuhr , obgleich ich fühlte , e< thue ihm wehe , aber

eine Erinnerung an ein zerstörte» Dasein , da » eine Männerhand acht¬
los knickte , kam über mich und ich sagte : ES ist etwa » Furchtbare «,
wie leicht auch edlere Menschen eS auffafsm , wenn eine we bliche Seele
im Innersten zerrissen wird . Un « Frauen bleibt nichts als zu schwei¬
gen und zu sterben . —

. Glauben Sie mir , auch da» Dasein eines Mannes kann ihm zer¬
stört weiden , ohne daß er klagen darf, ' sagte Montague , und ein Zug
von Bitterkeit und Schweimath legte sich über seine sonst so festzehal -
tenrn Züge . Und wenn ein Mann au » Liebe fehlt , wenn er seine
Leidenschaft nicht zu beherrschen weiß , im rechten Augenblick nicht inne

hält , um die er lieb ! nicht mit in den Strudel zu reißen , wenn er

schuldig ist, so ist er nicht blos schuldig , sondern auch unglücklich , und
er leidet so sehr , wie vielleicht kein Weib leiden kann . Deßhalb blei¬
ben Sie mild , Hedwig , verzeihen Sie ihm ! '

Ich fühlte , daß ich zitterte , als er mich Hedwig nannte , da er mir
die Hand reichte, als seien alle seine Worte in Beziehung zu unserem
Verhältniß gesprochen. Und ich weiß nicht , was noch gekommen wäre ,
hätte sich nicht MrS . Roscoe auf dem Gartenpfad gezeigt , eilig der
Veranda sich nähernd . —

. Wissen Sie , wo die jungen Damen find ? ' rief MrS . RoScoe ,
athemlor hcrankommend . ,

»Harnet und Lillie saßen im Garten '
, sagte ich. ein wenig erschro¬

cken von Mr «. RoScoe'S Miene . — „ Aber der Kellner , den ich um
sie fragte , meinte , sie seien schon lange nicht mehr da . Sie hätten
wohl einen Kahn genommen und die jungen Herrn hätten sie in den
See gerudert . ' —

. Guter Gott ! ' ries ich , . der See gehl seit einer halben Stunde sehr
hoch, ich will nicht hoffen , daß sie fortgegangen find , ohne mich zu
fragen .

Wir eilten alle Drei hinunter an das Ufer und da» Herz sank mir
bei dem Anblick. Die Wellen rollten hoch und mächtig und weiß «

Sturzwogen bäumten sich in der Feme und stürzten sich über , und

wilder und wilder wogte der See , als grolle er in der Tiefe unl »
sein furchtbarer Zorn suche im Sturm einen Ausweg . Wie cur
schwarzes Gewölbe lag der Himmel über der dunkeln Flut und jetzt
singen auch einzelne Windstöße an über den See zu gehen und ihn
heulend auszuwühlen .

. Sie find wirklich draußen, "
sagte Montague , der die scharfen Auge »

überall umherschickte. . Aber sie rudern gut , sie halten den Kahn —
Gott helfe ihnen ! ' —

Nun sahen wir Alle aus einen Augenblick den armen Kahn , der
hoch emporgeworfcn , wieder zu versink ?» schien im Abgrund der tosen¬
den See . — MrS . RoScoe fiel auf die Knie und bedeckte ihre Augen ,
ich muß verzweiflungsvoll die Hände gerungen haben , denn Montague
faßte sie beide in die seinigen und hielt sie einen Moment fest , —
dann stürzte er zu dem Platz , wo noch mehrere Kähne angeschlossen
waren . —

Der Schlüssel war immer oben im Häuschen des Schiffer », das siel ,
mir plötzlich ein , und obgleich mich meine Füße nicht tragen wollten ^
eilte ich hin . M . war mir zuvorgekommen und zusammen mit drur
Schiffer stieß er in wenigen Minuten vom Lande ab , um sich bis zw
dkm kämpfenden Kahn durchzuringen .

Acht war hätte er thuu könne» , um sie zu retten , wäre der kleine
Kahn , der unsere Lieben trug , umgestürzt vor der Gewalt der Wogen ?
— Rettungslos hätte der wilde See sie in die Tiefe gezogen — all . ,
da « blühende , warme Leben ! — ( Fortsetzung folgt . )

EPPingen , 14 . Juli . ( Heid. Z .) Gestern Nachmittag wurde »
dee Gemeinden Sulzfeld , Mühlbach , Kürnbach . sowie die
württembergischen Orte SternenselS und Kleingartach von einem furcht »
baren Hagelwetter schwer heimgesucht. Faustgroße Eisstücke bedeckten
die Fruchtfelder und richteten großen Schaden an . Namentlich soll
aus der Gemarkung der letztgenannten Gemeinde fast Alle « vernichtet
worden sein .



wchrabtheilunzen (7000 Mann mit Ausschluß des bereits
völlig militärisch srganisirten Regiments der Stadt Paris)
»ls Spezialkorps formier werden. Für die Territorial -Jn-
fantene uud -Artillerie nimmt man einen Bedarf von gegen
12,000 Offizieren in Aussicht, welcher au« den zahlreichen
vorhandenen inaktiven Offizieren und geeigneten Offizieren
der Mobilgarde ohne besondere Schwierigkeit wird gedeckt
werden können . Weniger leicht dürfte eS gelingen, die er¬
forderlichen 24,000 Unteroffiziere aufzubringen. Um zu¬
nächst einen Ueberblick über die Zahl der in den Bezirken
vorhandenen Mannschaften und eine Grundlage für die
spätere Listenführung zu gewinnen , ist durch einö Verfügung
de» Kriegsministers Anfang Februar angeordnet worden,
daß sämmtliche Mannschaften oer Klaffen 1860 bis 1866 ,
gleichviel ob sie bereits gedient haben oder nicht , sich bei
den Gemeindevorständenbehufs Eintragung in die Gemeinde¬
stammrollen zu melden haben. In ähnlicher Weise, wie
in Deutschland gesetzlich vorgeschrieben , werden jetzt auch in
Frankreich Zivildienststeklen für ausgediente Unteroffi¬
ziere resermrt , und zwar werden von Seiten der verschie¬
denen Zentralbehörden jährlich die folgende Anzahl vvn
Stellen zur Disposition gestellt : Justizministerium 1 , Kanz¬
ler der Ehrenlegion 1, Ministerium deS Innern 169, Re¬
gierung vvn Algerien 45 , Finanzministerium 1097, KriegS-
ministerium 121 , Manneministerium 139 , Unterrichtsmini¬
sterium 18, Handelsministerium 20, Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten 286 , Präfektur des Seine-Departements 256 ,
Polizeipräfektur z« Paris 50, im Ganzen 2203 . Außerdem
wird eine erhebliche Anzahl von Stellen bei definitiver
Organisation der Territorial -Armee mit ausgedienten Un¬
teroffizieren besetzt werden. '

Die LandeSbrfestigung anlangend , so mag zu¬
nächst erwLhnt werden , daß bis jetzt nur wenig ge¬
baut worden ist , dagegen ist eine große Zahl von
Entwürfen zu Neubauten berathen und mehrere davon
definitiv angenommen worden. So wird beispielsweise
Soiffons 7 detachirte FsrtS erhalten, bei Paris wird, nach
dem Vorschlag bis Ende 1875 . mit Aufwendung von 110
Mill. Fr., eine Anzahl weit vorgeschobener Forts konstruirt
werden, hinter welchen eine strategische Gürtelbahn, deren
Herstellung ca. 49 Mill . Fr . kosten wird, von Seiten einer
Privatgesellschaft erbaut werden soll ; bei Frouard, Mont-
deliard, Besanyon will man eine erste Linie vvn Lager -
festungcn anlegen, dahinter in zweiter Linie Rheims , LangreS
und Dijon ebenfalls zu großen Lagerplätzen umgestalten ;
Sedan, Verdun, Mezieres sollen erweitert, die Pässe des
Jura mit SperrfortS versehen , im Innern bei Rouen,
Rennes, Lyon, Grenoble verschanzte Lager erbaut und die
Befestigungen von Toulon , Bayonne , La Röchelte , Fort de
Blaye und Fort de Mudoc durch neue Küstenbatterien und
vorgeschobeneKüstenforts wesentlich verstärkt werden . Au¬
ßerdem will man die Halbinsel bei Havre durch Befestigun¬
gen zwischen Honfleur und Fecamp zu einem geräumigen
Lager umwände!» und die Seefestung Cherburg durch einen
Gürtel detachirter Forts gegen einen Angriff von der Land-
fcite her schützen.

Paris , 14. Juli. (Köln . Z.) Die Kunde, daß die Re¬
gierung die Machtbefugnisse der Parmanenzkommission ,
die bei den nächsten Ferien ernannt werden muß , erweitern
lassen will, hat in Paris große Besorgnisse erregt , und man
glaubt allgemein, daß sie, wie ihr auch Arago (von der
Linken) und der protestantische Pfarrer de Preffense (vom
linken Zentrum) vorwarfcn, sich einen Wshlfahrtsauschuß
zur Seite stellen will, um dann energischen Maßregeln , die
sie während der Ferien zu nehmen gedenkt, eine Art von
legislativer Weihe zu geben . Bei der Vermehrung der
Machtbefugnisse der Permanenzkommissionhat die Regierung
vor Allem jedoch ein Niederhalten der Propaganda
Im Auge, welche « ährend der Ferien zu Gunsten der Auf -
lösung der Kammer gemacht « erden soll. Dadurch,
daß der Permanenzkommission das Recht ertheilt wird, so¬
fort die Verfolgung einer jeden Zeitung zu dekretiren , welche
die Versammlung angreift, erhält die Regierung die Macht,
nicht allein gegen die Blätter einzuschreiten , welche die Auf¬
lösung verlangen, d. h. ihr zufolge die Rechte der Kammer
angreisen, sondern sie kann auch die Zeitungen verfolgen,
welche von den Deputaten in Privatversammlungen zu
Gunsten der Auflösung gehaltene Reden bringen. Die
Maßregel ist natürlich hauptsächlich gegen Gambetta ge¬
richtet , dessen Balconsreden , wie Graf Zaubert sagte , man
fürchtet, und deren Veröffentlichung man dadurch zu ver¬
hindern hofft, daß man die Zeitungen unter die Drohung
einer sofortigen gerichtlichen Verfolgung stellt. Daß der
Antrag durchgehen wird, kann kaum einem Zweifel unter¬
liegen. Wahrscheinlich ist es auch, daß man die Permanenz¬
kommisston dazu benutze» wird, um die übrigen Maßregeln
der Regierung zu decken , welche dieselbe zu ergreifen ge¬
denkt, wenn die Räumung erst einmal ei» kalt svoompli ist,
und dann die große Majorität des Landes mit Ungestüm
verlangen wird, daß man endlich aus der lächerlichen Lage
- eraustrete, in welcher sich Frankreich befinde .

Schweden und Norwegen
Gtockhvlm , 10. Juli . (Nat.-Z .) Ueber die Reise des

Königs in den nördlichsten Thellen von Norwegen, welche
von dem Wetter sehr begünstigt wird und ans welcher der
König überall einen enthusiastischen Empfang findet, weiß
der Telegraph Folgendes zu melden. Am 29 . Juni kam der
König um 2 Uhr Morgens in Tromsö an, blieb dort bis
zum Abend des 30. und besah sich die neue, kräftig auf¬
blühende Stadt , er war um Mittemacht bei dem Lyngen-
fjord, dessen herrliche und großartige Ufer in der vorteil¬
haften Beleuchtung der Mitternachtssonne einen erhabenen
Eindruck machten . Am 1 . Juli war der König in Ham¬
merfest , kam am 2. Morgen » um 6 Uhr nach dem Nord-
kap , bestieg den mit Flaggen gezierten Abhang des steilen
300 Meter hohen Berges und hielt bei dem unter Kanonen-
saluten enthüllten Monumente eine Rede. Die Weiterfahrt
geschah Vormittags 11 Uhr und der König gelangte nach

Umseglung des Svirboltklubben und Kiunerudden (Nordkyn)
am 3 . Juli um 3 Uhr Morgen - nach Bardö, um 6 Uhr
Nachmittags nach Vadsö ; hier besuchte er am 4. die Um¬
gegend , war am 5. auf dem Fahrzeuge de» bekannten Wrl-
ftschsängers Foyn bei de» Fange eines Walfisches zugegen,
fuhr dann auf einem kleinen Kanoneudampfec über den
Varanger -Fjord nach der Jakobs - El», dann am 6. auf
einem Boote die Pasvig -Etv aufwärts , wo er bei dem
LachSfange zugegen war , und machte einen kurzen Besuch
bei der russische « Kapelle Boris und Gleb, welche auf
dem linken (norwegischen) Ufer des Flusses mit einem
quadratförmigen Gebiete liegt, und wo er von dem dorthin
geschickten Gesandten de- Kaisers und den russischen Be¬
amten begrüßt wurde, wohnte am 7. dem Gottesdienste in
der Kirche Syd - Varanger bei und erreichte am Abend Ny¬
borg an der innersten Bucht des Varanger-Fjordes , von
wo die Reise über Land nach der Tana-Elv fortgesetzt wer¬
den sollte.

Großbritannien .
* London, 15 . Juli. Aus der Sitzung de » Ober¬

hauses vom 14. Juli .
Auf eine bezügliche Anfrage des Herzog » v. Buckingham be¬

stätigt Lord Granville die Richtigkeit der in den Journalen abge -
druckten Depeschen über die letzten Ereignisse auf dem südafrikani¬
schen Kriegsschauplatz « und verspricht für den nächsten Tag Vor¬
legung der offiziellen Depeschen hierüber. Einstweilen bemerkt er, daß
nur ein Theil von Elmina eiageäschert wurde, daß die Ajchanti«
200 Tobte und zahlreiche Verwundete auf dem Platze ließen» daß eng¬
lischer Seit » der Verlust sich auf 2 Todte und 7 Verwundete belief, daß
die Besatzung von Kap Coast Castle zwar einem Angriffe der Aschan -
ti» entgegensetze, gegen diesen jedoch »ordereilet sei, und daß auf den
zwei zu Grunde gegangenen afcikan. Postdampfern gar keine, »der doch
nur wenige, MilitärgegcnALnde verladen worden waren.

Lord Cranmore lenkt hierauf die Aufmerksamkeit ics Lord« auf
das wiederholt erwähnte Gesuch von 433 protestantischen Geist¬
lichen zu Gunsten der Oh re » beichte und auf die ihnen zu Theil
gewordene Antwort der Erzbischöfe v . Crnterbury und Dock. Redner be¬
antragt die Niedersetzung eine » Ausschusses , der über die Mittel be¬
rathen solle, wie den Eingriffen in die Grundrechte und Bräuche der Prot.
Staatskirche am besten entgegengewirktwerden könnte. Im Verlaufe seiner
Rede schildert er das Umsichgreifenkatholillrender Tendenzen und spricht
di« Meinung au« , daß die Bischöfe , statt sich passt » zu verhalten , gegen
pflichtvergessene Mitglieder ihres Klerus mit Strenge auftreten sollten.
— Der Erzbischof v. Eanrerbury gibt zu , daß gefährliche
Neuerungen im Schoße de- Kleru » und der Laienschaft ausgetreten
feien , aber er möchte ihnen anderseits doch keine so große Bedeutsam¬
keit beigemessen sehen , als von anderer Seite geschehen ist , und am
allerwenigsten dem oben erwähnten Bittgesuche. Wichtiger erscheine
ihm eine ähnliche, durch 4 Professoren der Theologie in Oxford abge-
saßte Denkschrift. Dem Anträge auf Nicdersetzung eine « Ausschusses « olle
er für seine Person sich zwar nicht widersctzcn , aber er gebe zu beden¬
ken, daß die Bischöfe «leia nicht die Mittel besäßen, dem Unfuze zu
steuern , und daß die Laien dagegen weit mehr zu lhun im Stande seien.
— Der Marquis ofSalr - bury hält den Antrag Lord Eranmore ' s,
in Anbetracht der vorgerückte » Session, für unzeitgemäß, erachtet zwar
das Beichtgesuch für eine « tollen Gedanken, macht aber daraus aufmerk¬
sam, daß sich ihm blo« 2*/, Proz . des Klerus angeschlofjen haben.
Nachdem noch Lord Harroby und der Erzbischof ». Aork ge-
sproch« , wird Lord Eranmore ' s Antrag abgelehut .

Badische Chronik.
Karlsruhe , IS . Juli , ( B- L »s .- Ztg .) Der hiesige Verein

zur Erbauung billiger Wohnhäuser hat gestern Abend
sein« Generalversammlung abgehalten und darin seine Berichte erstattet.
Wir entnehmen daraus die Thatsachen, daß sämmtliche 30 Häuser nun
übsr 300 Personen Unterkunft bieten. Eines ist bereits verkauft , be¬
züglich der übrigen 29 Häuser sollen die Verkäufe auch schon so gut
wie gesichert sei«. Der Verein hat mit großer Uneigennützigkeit ge¬
handelt und nur auf Wiedererlangung des Kapital » und der Zinsen
abgezielt, wodurch die künftigen Eigenthümer in der That zu billigen
Häusern gelangen können. De« Vorstände wurde von der General¬
versammlung für seine sehr lhätige und unentgeltliche Geschäftsführung
und für den damit unserer Stadt geleisteten .Dienst Dank und Aner¬
kennung ausgesprochen.

§. Deutschneureuth , 15 . Juli . Für einen Bericht über da¬
un » gestern Nachmittag zugestoßene Unglück möge mir Raum gestattet
werden. Um 2'/ , Uhr zog von Westen her ein schwere« Gcwittor .
Demselben voran ging ein heftiger Sturm , der die dicksten Pappeln
zerbrach und entwurzelte, welche dem Oktobersturm 1870 trotzten , der
die schwersten beladenen Erntewagen umwarf und die Garben mit
fortnahm , ja sogar Leut- , die auf dem Felde beschäftigt wäre» , nieder¬
riß. Hierauf folgte ein starker Schlagregen, der aber schon nach eini¬
gen Minuten einzelne große Schloffen in der Größe von Taubeneiern ,
mitunter von Wallnußgröße , allgemein aber in Hajelnußgröße fallen
ließ. Dies dauerte jedoch nur wenige Sekunden , worauf sich der Ha-
geljchlag allgemein einstellre und stark drei Viertel der ganzen Gemar¬
kung der ganzen Länge nach betraf. Alle Fenster, die nach der West¬
seite zu sich befanden und nicht durch Läden geschützt waren, wurden in
wenigen Augenblicken zertrümmert . Am hiesigen Schulhause wurden ,
obgleich die Lehrer, sobald sie die Schloffen merkten, theilwusr die Fen¬
ster öffneten , dich im Ganzen 59 Scheiben, mitunter ganze K -euzstöcke
zertrümmert . Die Schüler häuften sich alle an der Ostfront an , da
die Schloffen in den Schulsälen herumfuhren . Die Kinder weinten
und jammerten und waren kaum zu beruhigen . Sie bedauerten all¬
gemein die Ihrigen , die auf dem Felde arbeiteten , von welchen aller- !
ding« so Mancher sehr verwundet nach Hause kam. Der Schaden ist im
Dammseld bedkulender , als im sogenannten Sandfeld ; in diesem
standen Roggen , Gerste , Kartoffeln , von welchen doch noch manches
gerettet werden kann , und von den letzteren glaubt man , daß sie sich
wenigstens zu« Theil werde» erholen ; dagegen find Weizen , Dinkel
und Hans im Dammfeld total vernichtet. Auf der GänSweide wurden
20 bis 30 Stück Gänse erschlagen und sehr viele verwundet. Ebenso
fand « an viel« erschlagene Vögel und Hasen und noch mehr verwundete.
Wie man hört , hatte diese» Unwetter eine große AuSdrhnung , auf¬
wärts bi« über Kaielingen und noch weiter hinauf und abwärt « bi«
nach Linkenhrim, und ebenso jenseits de» Rheins . Der Jammer unter
den Betroffen« ist - roß ; denn fie sehen die Noth voraus . Das Brod

ist für ein ganze» Jahr hinweg - gleichsam wie au« dem Munde ge¬
nommen.

— Die diesjährige Jahresversammlung de- badischen Hauptvereins
der Gustav - Adolf - Stiftung findet am Dienstag den 29. bi«
Mittwoch , den 30. d. M . in Pf , r , heim statt. Am 29. Juli Abend«
7 Uhr wird die B-rberalhung gepflogen und am 30. Juli Morgen «
10 Uhr wird in der Schloßkirche nach dem Fest . « »« -«dienst und »ach
Vorträgen von Festgäfteu über die den unterstützungsbedürftigen evan¬
gelischen Gemeinden für ihre kirchlichen Bedürfnisse zu bewilligenden
Gaben berathen und beschlossen. ES find dafür 23 Gemeinde» in
Baden und 29 andere Orte in Deutschland, Oesterreich -Ungarn , Frank¬
reich und der Schweiz , wo die Evangelischen für Gottesdienst oder
Schulen der Mithilfe bedürfen, in Vorschlag gebracht. Außerdem soll
statutengemäß dem Zentralvorstand des allgemeinen Gustav - Adolfe
Vereins ein Betrag für 1873 von 3800 fl. jzur Verfügung gestellt
werden. — Die Gemeinden de » Bezirk» Pforzheim haben von jeher
ein rege« Interesse an den Aufgabe» de« Verein« bethätigt , so daß
eine lebhafte Bethciligung in der Versammlung zu erwarten ist . (L . Bl .)

8 Heidelberg , 18. Juli . Morgen findet nun endlich die posi¬
tive Eröffnung der Eisenbahn von hier nach Schwetzingen
statt und wird letztere Stadt diese» Ereigniß festlich begehen » wobei
unter Anderem da« Heidelberger Stadtorchefter sich im Schwetzinger
Schlsßgarten produziren wird. E« gehen auf der neuen Bahn in jeder
Richtung täglich fünf Personenzüge und find deren Kurszeiten so zweck¬
mäßig über den ganzen Tag »ertheilt , daß wohl jedem berechtigte »
Verlangen damit entsprochen sein dürfte. Die Fahrzeit beträgt ein¬
schließlich de « Zeitverlustes auf den Haltstellen Plankstadt uud Eppel¬
heim 22 Minuten .

Offenburg , 14. Juni . (Ob . Kur .) Gestern Abend 6 Uhr
machte der ledige , 24 Jabre alte Maler Wilhelm Ludwig von Frank¬
furt a. M . durch eine» Pistolenschuß in die linke Brustseite seinem
Leben «in Ende. Derselbe war bisher in Freibnrg in Arbeit, wo er
mit der Tochter eine- hiesigen Bürger », die zum Besuch von Verwand¬
ten einige Z -it daselbst verweilte, ein Liebesverhältnih anknüpfte und
dasselbe bisher brieflich unterhielt . Gestern kam Ludwig nun zu dem
Zwecke hierher, um die Einwilligung der Eltern seiner Geliebten zw
ihrem Berhältniß zu erbitten, wurde aber von dem Vater derselben an«
dem Hause gewiesen . Er stellte nun ein Ultimatum unter der Dro¬
hung , daß , wenn er bi» Abends 6 Uhr keine zustimmende Antwort
habe, er sich sofort erschieße. Wenige Minuten vor 6 Uhr stellte er
sich wieder in dem Hause seiner Geliebten ein und al« er erfuhr , daß
e« bei dem abschlägigen Beschluß sein Bewend« behalten solle , begab
er sich in die hinter dem Hause befindliche Scheuer und gab sich unter
den Augen der Eltern seiner Geliebten und dieser selbst den Tod ans
die oben angegebene Art .

s-j - Badenweiler , 16. Juli . Die Saison ist dermalen hier
in höchst-r Blüthe . Das jüngste Badeblatt Nr . 16 weist nicht weniger
al« 722 fremde Gäste auf, welche am vorigen Samstag den 12. hier
und in Oberweiler ortSanwesend waren . Seither hat die Zahl der An¬
kömmlinge diejenige der Abgehenden um ein Namhafte » überstiegen
und die Wohnungen beginnen nachgerade zu mangeln . Fremde, welche
gestern Abend hier ankamen, ohne sich im Voran« Wohnungen gesichert
zu haben, hatten groß« Mühe , hier Unterkunft zu finden. Der starke
Zug der nach der Wiener Ausstellung Wallfahrenden hat als» noch
keinerlei Einfluß auf die Frequenz diese« reizenden Fleckchen« Erde,
eines deutschen Hesperien, au-geübt, und in der That darf Baden »
Weiler auch unter allen süddeutschen Kurorten mit dem größten
Rechte auf Besuch rechnen . Dem Kranken bietet er Heilung , de«
Rekonvaleszenten Ruhe und rasche Kräftigung , dem Gesunden, sofern
er nur irgend Sinn für schöne Natur und eine herrliche friedliche
Gegend mit dem lieblichsten mildesten Klima hat, Erholung und An¬
regung der Lebenskraft zu neuer redlicher Thätigkeit in seinem Berufe.
Wer Badenwciler längere Zeit nicht mehr gesehen hat , der bemerkt
mit freudiger Ueberraschung, welchen verdienten Aufschwung e« seit
einigen Jahren genommen, welchen behaglichen und theilweise sogar
eleganten Anstrich e« gewonnen hat und wie sich Baulust und Unter-
nehmnngSgeift in höchst befriedigender Weise regen. Dir Verschöne¬
rungen im Orte selbst und dessen Umgebung, namentlich die Anlage
von Straßen und Wegen nach den dankbarsten Aussichtspunkten der
Umgebung, verdienen die aufrichtigste Anerkennung für die Rührigkeit
und Umsicht der Behörden. Am angenehmsten hat uns da» neu ein¬
gerichtete , trefflich konstruirte Basjinbad überrascht, in welchem
die wunderbare Heilkraft der trefflichen Naturtherme in der behaglich¬
ste » Weise benützt werden kann. Derartige Piscinen sind für die
Mehrzahl der Kurgäste gewiß unendlich zuträglicher als die Wannen¬
bäder. Doch vermißt der Badgast in dem neuen Basfinbad noch zwei
kleine Bequemlichkeiten , nämlich die Aufhängung eine« Thermo¬
meter « ( sowie möglichst auch eines Aneroidbarometer«) und die
einer großen Uhr , wenn auch ohne Schlagwerk, damit der Badende
jederzeit die Dauer seine« Bade- genau kontroluen kann. Wir sind
überzeugt, daß e» für die Badkommisston nur dieser gewiß berechtigten
Anregung bedarf, um diese Mängel zu beseitigen . Ferner hört man
die Gäste, zumal die zahlreichen in Privathäusern Wohnenden, e- sehr
beklagen , daß nicht im Kursaal wenigstens di« gelesensten badischen
Zeitungen und einige der bedeutenderen deutschen Blätter öffentlich
zum Gebrauch ausliegen, sowie daß das gegenwärtig von einem Pri¬
vatunternehmer innegehabte Lokal nicht - zu einem öffentlichen Lese¬
zimmer benützt wird, wa« das dankenSwerlhe Bestehe» eine » zweiten,
mehr der Unterhaltung gewidmeten uud der Privalindustrie überwiese¬
nen Journal -Lesezirkel«, der ja einem unabweisbaren Bedürfnisse Vie¬
ler dient, nicht ausschließen würde. In dieser Hinsicht können die
Einrichtungen in Baden -Baden wirklich zum Muster dienen und dürf¬
ten hier nach Maßgabe der Verhältnisse und der Frequenz de« hiesige«
Kurort « füglich nachgeahmt werden ! Die Badgäfte bezahlen ohne
Murren den angesetzten wöchentlichen Kurbeitrag von 1 fl. 10 kr.,
aber fie glauben auch berechtigt zu sein , außer der Musik de » Bad -
orchester « noch eine weitere geistige Anregung dafür zu erhalten,
welche besonders an regnerischen Tagen wenigsten» in den täglichen
Berichten über die Weltereignifse zu finden wäre. Auch dieser nicht
unwesentliche Punkt sei der Erwägung der Badkommisfion und der
zuständige» Behörde» um so vertrauen - voller «nheimgegeben, al« es
diesen ja nur von Interesse sein kann, in ganz objektiver Weise und
unter aller Anerkennung ihrer seitherigen erfolgreichen Bemühungen
über dt« Anfichten und Wünsche der überwiegend« Mehrzahl der Kur¬
gäste »rientirl zu werden .

— Wie dem »Hihg . - Erz / au« Radolfzell mitgethrilt wird, wur¬
den in der 8ürgerau «schuß -Sitzun , die HH . Lehrer der « »« »schule mit
Gratifikationen für da« verflossene Schuljahr bedacht — dem Lehrer
an der oberst « Klaffe, Hrn . St « ßen , wurde außerdem, da man alle



Lrs »che hat. mit sei «» L- ißunzen sehr zufrieden zu sei» , sein Gehalt

« höht. Ferner wurhe in richtiger Würdigung und Anerkennung der

Verdienste de« Bürgermeister« Hrn . I . A. Bogt , deffen Thätigkeit

sein An« »»llauf in Anspruch nimmt , auch dessen Gehalt »on 800 fl.

aus 10V fl. gesteigert . E« sind diese Belohnungen und Gehaltserhö¬

hungen ei » ehrende « Zeichen für die betreffenden Herren , da st« vom

Gemeinderath in .Vorschlag gebracht und vom Bürgerausschuß ein¬

stimmig gewährt wurden.

Sonst an, , 16 . Juli . Die . « oust . Z ." schreibt : Da « Unglück,
welche« unfern Mitbürger Hrn . Stöckle betroffen hat , erregt allge¬
meine Theilaahme , ebenso da« Schicksal der übrigen B -theiligten.

Malzfadrikant Hösel « von Baint bei Ravensburg , erst seit 14 Tagen
»erheiralhet, war mit seiner Frau bei Hrn . Stöckle zum Besuch ; dieser

führte dit Gäste mit seinem eigenen Gefährt nach Dingelsdorf , von

wo alle d?« i nach Ueterlingen übersetzten . Aus dem Rückweg schloß

sich noch die Händlerin Elisabeth Minderle »on Dingelsdorf der

Gesellschaft an , um noch nach Hause zu kommen. Die Ruder wurden

gejührl durch Amalie Müller . Krau de« Fischer« Karl -Müller von

Diagelrdorf , und durch die 13jährige Mathilde Bau mann , Tochter
he« Schiffmanns Klemm « Baumann « on ebenda . Alle 6 Personen

sind umgekommen. Da « Toben de« Sees soll, vom östlichen Ufer au«

a - iehen, furchtbar gewesen sein . Der Sturm peitschte haushohe Wellen

< :n Ufer hinauf und soweit da« Auge reichte , erblickte man nur Gischt
und Schaum. In MeerSburg wurde die Landungsbrücke wegge -

riffen ; da« 7-Uhr- Schiff fuhr in dm Hasen, konnte aber nicht mehr

herau « , sondern mußte warten , bi« die ärgste Wuth de « Sturmes nach¬
ließ . Im Linzer Aachthal muß e« stark geregnet haben, denn da« «ine

der Gewitter nahm jene Richtung und die Aach brachte ungemein viel

Wasser. Am 28. Juli v. I . war der furchtbare Gewittersturm , in dem
die vier Hagnauer Bursche auf ihrer umgestürzte» Gondel kauernd eine

SchreckenSnacht erlebten/

vermischte Rachrichte».
— München , IS . Juli . (Prozeß Spitzeder .) Da « Ver¬

hör der Hauptangeklagtm eröffnele der Präsident mit der Frage ,
ob sie sich denn nicht bewußt gewesen sei , wie ungesetzlich ihr Ge¬

schäft gewesen , und auf was sie im Allgemeinen ihre Veriheidigung
bafiren « olle ? Sie erwiederte darauf , sie habe niemals Jemanden
bmachtdeiligm wollen ; der Kredit , dm sie genoffm, sei ihr freiwillig
«nlgegmgebracht worden, man habe ihr förmlich da« Geld aufgedrängt .
Angesehene Juristen hätten ihr die Zusicherung gegeben, daß nicht «

Ungesetzliche « darin liege , Gelder aufzunehmm und wieder auszuleihen .
Sie fei damal«, al« sie nach München kam, in sehr dürftiger Lage
gewesen , hätte Geld aufnehmen müssen und sei durch das Beispiel der
Geldverleiher , die von hohen Prozenten lebien , aus dm Einfall ge¬
kommen, daß auch sie da« zum Leben Nothwmbige auf diese Art
sich verdienen und vielleicht sogar noch Einige « sich erwerben könne .
Aus die Frage , wovon sie die ihr übergebenen Kapitalien so hoch ver¬
zinsen wollte, gibt die Angeschuldigte an , daß sie außer dm Zinsen
für hinauSgegebene Kapitalim auf den Profit rechnete , der au« ver¬
schiedenen von ihr geplanten Unternehmungen fließen sollte. Die Frage
des Präsidenten , ob sie denn wirklich geglaubt habe , aus den Erträg¬
nissen der Immobilien , dann eines Eommertheater « u. s. w . , die bei

günstiger Berechnung nur 6 bi« 8 Prez . jährlich ertrügen , so hohe
Prozente wie »on ihr gewährt wurden , bestreiten zu können , antwor¬
tete sie ausweichend. Auf den Widerspruch aufmerksam gemacht zwi¬
schen der Behauptung , daß man ihr das Geld wider ihren Willen aus¬
gedrängt habe, und ihren iu der letzten Zeit vor der Sperre gemachte »
Versuchen, durch die Presse die öffentliche Meinung für sich und ihr
Geschäft zn gewinnen, gibt sie an, die vielen Insulten , welche sie von
der Presse zu erduldm gehabt , hätten sie zur Gegenwehr und Abwehr
gezwungen.

Hier verliebt der Präsident eine Anzahl Schriftstücke, um aufzu -

weiscn , daß die Spitzeder keineswegs die Rettung ihre« Namen « allein,
sondern auch die Eihaltung des Rufe « ihres Geschäftes sich angelegm
sein ließ . DaS erste dieser Schriftstücke ist ein von Tbeophil BöSl ,
dem Eigenthümer und Redakteur des «Freien jLandesboten" ausge¬
stellter Rever« (der Präsident nennt ihn eine Art Seelenverkauf) , wo¬
rin (derselbe sich auf Ehrenwort verpflichtet, gegen den Erlag »on
14,000 fl. sowohl in seinem eigenen wie auch in anderen Blättern für
die Interessen und den Namen der Adele Spitzeder thätig zu sein und
nie etwa » Nachlherlige« über ihre Person und ihr Geschäft zu schrei¬
ben. Außerdem erhielt dieser BöSl au- der Dachauerbank noch ein
Hypothikdarlehm im Betrag »o» 12,000 fl . Ferner wird ein gewisser
Sell , dann ein Volkssänger, dem da« Absingen spöttischer Kouplet -
> b gekauft wurde, der Verleger der hiesigen . BolkSzeitung" , March -
r . e r, erwähnt , und zuletzt die ehemaligen Redakteure de« . Volksboten"
und de« j . SüddeutschenTelegraphen"

, welche sämmtlich von der Spitzeder
« kaust oder bestochen waren. Von vr . Sigl , dessen . Vaterland " am
schärfsten für die Vertdeidigung der heute Angeklagten eintrat , behaup¬
te: diese , daß er nie einen Kreuzer von ihr erhalten habe. Au»
Briefen und aus in ihrem Auftrag gedruckten Plakaten geht hervor,
haß sie sich als Bankinhaberin gerirte . wenn auch nicht jaller Orten
und nicht bei jeder Gelegenheit. Sie legt indeß diesen Briefen und
Drucksachen nur eine private Bedeutung bei. Gegen Blätter der libe¬
ralen Richtung ( »Bahr . Lanbbote" und . Neueste Nachrichten") einen
Bestechung- Versuch gemacht zu haben , stellt sie für ihre Person ent¬
schieden in Abrede und legt die allmfallfige Schuld dem eigenmächtigen
Auftreten dritter Personen bei.

Der Präsident hält der Angeschuldigtendie Thatsachevor, daß e« haupt¬
sächlich ultramonlane Blätter gewesen , die fi« unterstützten, und knüpft
daran die Frage, warum sie ihre Frömmigkeit so ostentativ zur Schau
getragen , z. y . durch beständige» Tragen eines auffallend g ' vßen gol¬
denen Kreuze - rc. Darauf erklärt die Spitzeder, daß sie eine strenge
Katholikin und sehr abergläubisch sei. Weil die Angeklagte dchsuptel,
e« sei durch ihr Geschäft Niemand «»glücklich gemacht worden,
*erlie«r der Präsident den Brief eine« Jos . Meller au « Wien, der ,
« n Krüppel , in »erzweistungSvollen Ansdrücken die Spitzeder aus-
forbert , Hm die ihr geliehene Summe von 540 fl. , sein gan¬
ze« vermögen , zurückzuerstatten, « idrigensall« er gezwungen
wäre , sich da « Leben zu nehmen. Die Angeklagte erklärt den Brief
für eine Perfide Jnlrigue ; sie behauptet, sie habe niemal« von Jeman¬
den deffen ganze « Vermögen angenommeu und meint , bei der Kata¬
strophe in Oesterreich wären die Leute um ihre gesammte Habe gekom¬
men» nicht aber bei ihr , da sie ja im Vorhinein einen ansehnlichenBe¬
trag als vorauSbezahlte Zinsen dem Einleger wieder zurückzegeben habe.
Die Frage de« Präsidenten , ob sie glaubte, baß die Leute au« purem
Vertrauen allein, oder auch au« Habsucht bei ihr Geld einlegten, be¬
antwortet sie in letztere« Sinne .

Aus dem hierauf folgendenVerhör über da« Vorleben , der « ugeschul

digten ist u . A. ihr Bcrhältaiß zu einem gewissen Fräulein Branizka
zu erwähnen, mit welcher sie früher, als sie noch schauspielerte , gereist
ist. Der Präsident behauptet, daß er in der Korrespondenz der beiden
Damm eine größere Leidenschaft gefunden habe, al « sonst selbst i« Ver¬
kehr zwischen Liebenden verschiedenen Geschlecht!« üblich . Diese Aus¬
druck .' weise, z . B . die Anrede: „ ms petite Spoase , ms obere komme,"

welche di» Spitzeder der Branizka gegenüber gebrauche , laste seltsame
Schlüffe aus die eigentliche Art de« zwischen Beiden herrschenden Ber-
hältmssi» zu. Die Spitzeder erklärt, sie sei eben »heiß in ihrer Liebe,
wie in ihrem Haste " . Der Präsident will von diesen heißen Briefen
Vorleser,, wird aber durch den energischen Protest de« Bertheidiger« der
Spitzeder, welcher diese Briese „'.« durchaus nicht zur Sache gehörig be¬
zeichnet, daran verhindert. Gleichwohl wahrt er sich da« Recht, darüber
allein urtheilen zu können , wa« zur Sache gehöre, « a« nicht ; er glaube
sogar, daß diese« seltsame Berhältniß zur Branizka auf da« nicht min¬
der seltsame zur Ehinger schließen laste . Bezüglich diese« Verhältnisse«
wird dann noch konßatirt , daß die Ehinger als Gesellschafterin ein Ge¬

halt v «u monatlich 500 fl. bekam , bei derS/itzeder wohnte und sogar
mit ihr in einem Bette schlief.

Auch zwei Briefe eine« Pfarrer « au» der Nähe von Dachau wur¬
den bekannt gegeben , au« denen folgende Stelle zu erwähnen ist : »Al«
vor ewigen Tagen ein Ministerialerlaß publizirt wurde gegen die

Dachauer Bank , kamen die ängstlichen Seelen Alle zu mir und such¬
ten Hilfe und Trost. Ich ließ e« nicht fehlen, den Leuten die Wahr¬

heit zu sagen und fie auszuklären über da» schändliche Treiben der

. Neuesten Nachrichten" . Ich sagte den Leuten : . vertrauen Sie auf
Gott , aber auch auf Fräulein Adele u . s . w." In einem zweiten
Briefe ladet der Hr. Pfarrer da« Fräulein zu einem Besuche ei« , auf
den er und die Seinigen sich schon lange freuten , . aber"

, schreibt er ,

, «m Eine« bitte ich Sie : bringen Sie ein Kistchen Damencigarren
mit ; damit könnte ich Ihnen nicht auswarten " . Die Spitzeder stellt
übrigens in Abrede, mit Geistlichen vielen Verkehr gehabt zn haben.
Es wurde dann noch konstatirt, mit welchen juristischen Beiständen e«

die Angeklagte bei ihren Geschäfte » zu thun gehabt, und bei der sicht¬

lichen Ermüdung der gegenwärtig sehr angegriffen Aussehenden die

Sitzung für heute geschlossen.

— Frankfurt , 15 . Juli . Hr. Sonnemann erklärt in der

, Frkf. Ztg ." die Mittheilung de« . Schw. Mrk." , er sei mit dem Kö¬

nnt » der klerikal -französischen Agitationspartei in Straß bürg in Ver«

bindung getreten und « olle sich von diesen seinen Gesinnungsgenossen
als Kandidat ausstellen lasten , al- erfunden. Hr . Sonnemann habe
überhaupt nicht die Absicht, in Elsaß -Lothringen als Kandidat für dir

ReichStagS-Wahl aufzutrete«
— . Fanfullr " gibt folgende eben so vielseitige wie drollige Beschrei¬

bung de « neuen Ministeriums : . Geologisch genommen,
besteht da» Ministerium au« vier Deputirten , vier Scnatore »
und einem Seemann . Deputiere find Minghetti , Visconti , Ricstti ,
Spaventa ; Senatoren Cautelli, Scialoja , Finali , Bigliani . Der See¬
mann , und ein wackerer , ist der Kommandant Saint -Bon . Geogra¬
phisch genommen, sängt das Ministerium sehr hoch an , nämlich auf
den Alpen. Der Kommandant Saint - Bon ist Savoyarde . Ricotti
und Vigliani sind Piemonteseu, Visconti - Benosta ist Lombarde, Ming¬
hetti und Finali find Rsmagnolen , Cantelli ist Parmesaner , und die
Maccaroni sind durch Scialoja und Spaventa , al« Neapolitaner , ver¬
treten . Statistisch genommen ist der jüngste (von Gcmüth ) Ming¬
hetti. Der älteste (von Verstand) ist Scialoja . Naturgeschicht -

l i ch oder physisch ist der blühendste Spaventa , der verbrauchteste
LiSconti- Vcnosta. Es haben noch all« Haare Vigliani , Ricotti und

Finali ; es vermissen manche Spaventa , Visconli -Venosta, Saint -
Bon und M nzhetti, e» beweinen die ihrigen Scialoja und Cantelli .
Unbeweibt find Spaventa , BiSconli- Benosta und Finali , beweibt

Vigliani , Minghetti , Ricotti , Scialoja , Cantelli, Witt wer Saint -Bon .
Unter dem Gesichtspunkte der Beredlsamkeit sind Scialoja und

Minghetti die blühendsten Redner der Kammer , Visconti -Benosta er¬
örtert , Vigliani setzt auseinander, die Anderen räsonniren , aber keiner

jchwatzt . Zum ersten Mal find Minister Spaventa , Finali und Saint -
Bon . Die Anderen find Leute vom Handwerk. Als Charaktere
find hart Cantelli, Spaventa , Ricotti und Saint -Bon . Mürber

find Visconli -Venosta, Scmloj «, Finali , Vigliani . Der zarteste von
Allen ist Minghetti . Keiner der Minister ist Atheist. Was die beson¬
deren Bekenntnisse betrifft, so glaubt Minghetti ans linke Zentrum ,
Saint -Bon ans Schießpulver, Spaventa an die Autorität , Cantelli an «

Gesetz, Vigliani an die Gerechtigkeit (mit der Gnade in« nämliche Porte ,

seuille gesteckt ), Visconti an« Verhängniß und die Liebe zwischen den
Mächten, Scialoja an die Neutralisation der Verwundeten im Kriege
und de « öffentlichen Unterricht« in Zeiten der Krisis , Finali glaubt an «

bewegliche Vermöge» , Ricotti an seine Stimme (von Blech) ."

Nachschrift .
-j

- Bayonne , 16. Juli Don Carlos begab sich ge¬
stern Abend nach Spanien und erließ eine Proklamation
an die crrlistischen Freiwilligen , worin er sagt, daß er dem
Rufe des sterbenden Spaniens folge, um unter Gottes Bei¬
stand für das Vaterland und Gott zu kämpfen. In Zu-
garramurdi , wo Don Carlos mit ValdeSpina und Lizzar -
raga sich aufhält , herrscht große Zuversicht.

-j- Perpignan , 17. Juli . Nachrichten aus karlistischer
Quelle zufolge nahmen der Prinz Alphonso und Saballs
Puygcerda ei«. Der Kartistenführer Tristany über¬
schritt mit sämmtlichen Truppen den Ebro und drang in
Aragvnien ein .

-j
- Versailles, 17 . Juli. Der Schah verschob seine Ab¬

reise auf nächsten Samstag ; er übernachtet in Dijon . Der
schweizer. Gesandte vr. Kern begleitet ihn bis Genf. Zwei¬
tägiger Aufenthalt daselbst und Empfang durch den Bundes-
präfidenten der Schweiz. Der Schah wohnt heute der
Sitzung der Nationalversammlung bei.

Telegramme bestätigen den Eintritt Don Karlos' in
Spanien. — Die HH. v . Banneville und Gontaut -
Biron sind hier angekommen .

^ Versailles , 16. Juli. Die Nationalversamm¬
lung fuhr heute in der zweiten Berarhung über das Ar-
meereorganisations - Gesetz fort. Gegenüber Castel-
lrne und Raudot, welche ausführten, daß das Gesetz grö¬
ßere Ausgaben verursachen werde als vorgesehen seien, er¬
klärte der Kriegsminister: Die Armee werde allerdings >
Opfer erheischen. Dies sei . eine Frage des Patriotismus, l

werde nicht » ehr Ersparungen machen als möglich seQ
„Wir sind nicht von kriegerischem Geiste beseelt , sondern
verfolgen eine Politik des Frieden». Wir wollen Nieman¬
den angreifen, aber wir können nicht unbewaffnet bleiben
Angesichts des bewaffneten Europa. Wir müssen die Mittel
haben, um ohne Schwierigkeit von dem Friedensfuß zum
Kriegsfuß überzugehen. "

Nach einer Debatte über die ver¬
schiedenen Reservesysteme werden die Artikel 6, 7 und 8 an¬
genommen. die Abstimmung über Artikel 9 wird vertagt.
Artikel 10 des Kommisstonsentwurfs, welcher bestimmt, daß:
jede Aenderung in der Ausrüstung und Uniform durch ei»
besonderesGesetz geregelt werden soll, wird vou dem KriegS-
minister bekämpft : solche Aenderungen seien lediglich Sache
des Reglements. Der Berichterstatter General Chareto»
hält den Artikel aufrecht , indem er denselben al« da« ein¬
zige Mittel bezeichnet, gewisse Mißbräuche zu unterdrücken.
Gavardie und Audiffret PaSquier sprechen für den. Ar- -
tikel . Desjardins beantragt Zurückoerweisung an die Kom¬
mission. Zur Abstimmung gebracht, wird dieser Antrag je¬
doch mit 315 gegen 302 Stimmen verworfen, Nach- --
dem Maille und Baragnon hierauf Amendements zu dem
Artikel gestellt, wird die Fortsetzung der Diskussion auf
morgen verschoben.

-f Bern , 16. Juli . Offiziellen Mittheilungcn zufolge
entspricht die in London von dem persischen Großvezier ,
Unterzeichnete Beitrittserklärung Persiens zur Genfer
Konvention weder formell noch materiell den üblichen
Anforderungen, daher dieselbe nicht als verbindlich giltiger
Akt, sondern nur als Ausdruck der Geneigtheit Persien »
zu einem solchen vom Bundesrath den Konventionsstaaten
« itgetheilt werden kann .

-j
-f Haag , 16 . Juli . Der neu ernannte Oberkomman-

dant der Expedition gegen Atchi», General van Swieten ,
ist heute nach den ostindischen Kolonien abgereist.

-f Konstantinopel, 17. Juli. Mahmud Pascha ist auf
ausdrücklichen Befehl des Sultans wieder nach Trapezunt
abgereist, wo er bis ans weitere Weisung zu verbleiben
hat. Die Absicht , ihm den Prozeß zu machen, scheint auf¬
gegeben. Ali Pascha , Präfekt von Stambul , soll Botschaf¬
ter in Paris werden.

Frankfurter Kurszettel vom 17 . Juli .

EtaatS - apier «.

Deutschland SV« BundeSobltg. —
Preußen 4V,Vs Obligation . 100' /«
Baden 5°/ , Obligattonen 103'/,

. 4V, «/, . 100V,

. 4°,g . 94' /,
, 3V,V, Oblig . v. 1842 89

Bayern SVo Obligationen —
. 4V, «/. . 101 -/e
. 4»/o . 94'/«

Württemberg 5"/« Obligation. 104V ,
. 4'-/? /. . 101' /.
- 4°/ , . - S4 ' /8

Nassau 4' /,V , Obligationen —
„ 4°/I . 96V,

Sachsen b«/g Obligationen 105' /,
Gr . Hessen 5«/, Obligarion. —

. 4V«. . 98' /.
Oesterreich 5' /» Silberrente

Zins 4V,°/-> «5 ' /«

Oesterreich SV, Papterrertt «
Zin » 4V. V- 60V.

Luxem- 4«/gObl. i. Fr . L 23 kr. 91' ,«
bürg 4Vg . i .Thlr . L1SSkr91' „

Rußland 5Vo Oblig . v. 1870
4 ü 12. 93V»

. 5",>> dto. v. 1871 92' /»
Belgien 4' /,V, Obligattonen —
Schweden 4V,Vg dto . i. Lhlr . —
Schweiz 4V,V, Eid. Oblig . —

. 4 ' /iVtz Bern .SttS »bl. —
R .-Amerika b/g Bonds 1Ü82r

von 1862 96'/ ,
. 6°/ , dto. 188ür

von 1865 97V»
. 5V« dto. 1SV4r

(' V« ,r v. 1864 —
3V« Spanische 17' /,
Bolle sran; . Reute 88V,
1872 . . —

Aktien und Prioritäten .

Badisch - Bank . . . . 107'/,
Franks . Bank il SOOK. 8»/ , 146

» BarckvereiuilThlr. 100
111

Deutsche VereftiSdank 108V,
Darmstädter Bank 403
Oesterr. Nationalbank 1029
Oesterr.C.-Aktien 236' /,
Rheinische «Kreditbank 107
Mälzer Bank 86'/,
Stuttgarter Bank-Mien 88
Oesterr.-deutsche Bank 91 ' /«
4 ' /,V,bayr .Ostb. il LOSfl. 120V,
4V,V °pMz .Marbahn 500 ß. 131' /«
4«/»H-fs. Ludwigsbahn 161' /«
S' /HVeOberhrff . Eisub. 350 fl. 74-/,
5«/,Lstr.Frz.Staat «L. 356
5V, , Süd .Lmb . 197
SV, . Rsrdwestb.-A. i. Fr . 218' ,«
bV°« liiab ..Eisnb^ 2Mft , 234' /,
5VMld .Eis«bL.SL00fl . -
SVgBHm .Westb.-A. LOOfl. -
SV,FrzLos .Äsnb .steuersr , 93

SVaMLHr . Grenzb.-Pr . i. S . 77V,
5°/ °WH>n.W-kb .-Vr. i. Silb . 83 ' st
5V,Elisab.B .- Pr . i. S . ^ —
5°/g dto. . » » ». 82V,
5Vo dto . steunsr. neue , 89 ' /,
5°/o dl». (Neumarkt-Ried) 92 ' /,
5VgFrz.-Jos .-Prior . steuerst. 9A
5V°Kronpr.Rud.-Pr . V. 87M —
5V,KronprMudolf-Pr .v.186S 84' / ,
-Va

'ästr. NordwestV .-Pr . i. S , 91' / ,
Vorarlberger 85 ' /,
5V»Ung. Ostb .-Prior . i. S . . 66 ' / ,
5VuUngar .NsrdLA .-Prior . —
d°/o Ungar.- Galiz. 73»/,
Ungar. Eis.-Anl. 74 '/,
5V^ ftr.Süd .-Lomb.-Pr .i.Fc«. 87' /«
3V» . . . . 49 ' s.
3»/oösterr .Staatsb .Prisr . 60' / ,
3VoLiv»rnes .Pr ., llt . o . v 34 ' /,
5Vg Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe — .
ZVg Pacific Central 83
6"/v South Miffmrri 62 ' /»

BslrbeuSloose und Prämieuanleihe « .
Bayr . 4Vg Prämien -Anl. —
Badische 4°/, dto. 109' /,

. 35-fl.-Loose . . -
Braunschw . 20-Thlr ^Loose 23' /,
Grohh . Hessische SO-fl.-Loose 202' /.

, , 25-fl.- - 54 ' /,
AiiSboch -Gumeichausen. L»ose 13V ,

Oestr .4Vg250 -fl.-8oosev.l854 92 ' /,
. 5°/g500-fl.- . v.1860 93 ' /«
» 100-fl.-Loosr von 1864 151 ' /,

Lchwedische 10-Thlr .-Loose 14
Finnländer 10-LLlr- Loose 10' /,
Meininger fl. 7. —
3V» Oldenburgs Tblr ^ tt>8 —

« echsrlknrse , Gold und Silber.
Amsterdam aOO fl. SV, k.S . 88V«
Berlin 60 Lhlr .,4 ' /,Vv . 105
Bremen 180 R - M . 3' /, »/« . 105 ' ,«
Hamburg 180R. -M . 5Va . 105'/«
Lndon10Ps . St . SVv . 117' /,
Paris 200 Fe«. ö»/° . 92« .
Wiek>1Mff . üftr .W. 5°/ll . 104' /,

Kreutz.Knednchso'cr ft. 9Ur?V, -58V»
Pistolen . . . . 9L8 — 40
Holländ. 10-fl .Sr . . SH2—o4
Lueateu . . . » 5.30— L2
20-FrancS- Stücke . 9.19 — 20
Engl. Sovereign « , 11.46—48
Russische Imperial » 9L9 - 41
Dollars ü, Goto , 2 .25 »/, -26V»
Dollarcoupo» . . .LiSconts . . , . . US. 5"/g

Tendenz : fest .

« erlivrr Börse. 17. Kreott 135, Skatsbahrl 203V«,
Lombard« 112V, , Wer Amerikaner — , Rumämer — , 60er Loose
—. Galizier —, Tendenz : ziemlich fest .

« Steuer Börse , 17. Juli . Kredit 225.- . StaatSbahu — .
Lombarden 189.—. Anglodank 168. — . NapoleonSd'or — .—. Ten¬
denz : total geschäft-los.

Nea -Bork , 17. Juli . Gold (Schlußkur«) 116.
WM" Wettere Haudelsuachrichte » tu »er Beilage Bette II.

Hrrauttomttlichrr Redakteur:
vr . I . Her« . Krseulrie ,



W .945 . 1 . So eben ist in der Unter¬
zeichneten erschienen und in allen Buch¬
handlungen zu haben :

HvfuStaats «
Handbuch

des

Großheyogthums Aaden.
1873 .

Preis 3 fl.

Karlsruhe , den IS. Juli 1873.
G. Braun'sche HufbuchhandllMg .

W.934 . 1. Karlsruhe. So eben ist in
Unterzeichneter erschienen:
Der Rechenunterricht in der

Volks - und höheren Bür¬
gerschule. Eine lückenlos fort¬
schreitende Reihe von Fragen und
Aufgaben. Von

Karl chruber
Nach demneuen Münz -, Mast¬

rind Gewichtssystem umgear-
beitete Auflage.

I .- IV . Stufe . 1873 .
Preis 8 kc.

Die fünfte Stufe , sowie die „ Anleitung "
für den Lehrer werden in kürzester Frist er¬
scheinen. Aus dem Umschläge der Stufen
ist die Umrechnung der Münzen und deS
Gewichts zur Benützung beim täglichen
Gebrauch in genügender Ausführlichkeit
angegeben.

Wir glauben im Interesse der Schulen
Lie Herren Lehrer und Schulvorstände aus
diese mit großer Sachkenntniß und Umsicht
ausgearbeiteten neuen Auslagen aufmerk¬
sam machen zu dürfen und bitten , bei et¬
waigen Bestellungen, da wir bis zur defini¬
tiven , gesetzlichen Einführung des neuen
MünzsystemS auch die alte Auflage noch
ausliefern , um genaue Angabe der Auflage.

G. Braun'sche Hofbuchhaudluug.
W .937 . 1. Nr . 5667 . Freiburg .

Lchrerinstelle.
An der städtischen höheren Töchterschule

dahier ist die Stelle einer geprüften Lehrerin,
katholischer Konfession, für Elementarunter¬
richt , bis 1 . Oktober d . I . zu besetzen .

Der Jahresgehalt beträgt OOS fl. nebst
freier Wohnung und Heizung.
> Bewerberinnen wollen ihre Eingaben
unter Anschluß von Zeugnissen binnen 4
Wochen bei uns einreichcn.

Freiburg , den 10. Juli 1873.
Der Gemeinderath .

Schuster .
Mörder .^

W .S40. Baden .SteÜe-Gesueß».
Ein Hamburger , 25 Jahre alt , der auf

vielen Reisen praktische Erfahrungen er¬
worben hat , im letzten Krieg aber durch eine
Verwundung für seinen Beruf untauglich
gemacht wurde, sucht unter bescheidenen An-
sprächen eine Stelle als Aufseher oder Be¬
gleiter auf Reisen rc . Er ist mit den vor¬
kommenden Reiseverhältniffen und der engl.
Sprache vollkommen vertraut . Beste Re¬
ferenzen stehen zu Seite . Geehrte Refiec-
tanten werden erfücht , Offerten unter -t . 8 .
112 post « resisme Oaäen einzuscnden.
j W .926 . 1. Nr . 20,Vll . Dortmund .

Monteur gejucht.
Ein größeres Hüttenwerk Westfalens

sucht für eine neue Befsemer -Anlagt , ver¬
bunden mit Hammer - und Walzwerk , einen
durchaus tüchtigen und zuverlässigen
Monteur , welcher im Stande ist, die Mon¬
tage selbständig zu leiten und später die Re¬
paraturen auszuführen .

ES wird nur auf solche Persönlichkeiten
reflectirt , welche bereits längere Zeit größere
Montagen geleitet haben, und wollen die¬
selben thre Zeugnisse mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche unter bit . ll . 0 . 950 an die
Annoncen - Expedition von « « «kok/ '
ZK« » » « in Dortmund einsenden .

Stellegesuch als Weiß-
zeugverwallerin oder

Haushälterin .
Ein gebildetes Frauenzimmer aus guter

Familie , in den besten Jahren , sucht eine
Stelle als Weißzeugverwalterin oder HauS-
hälterin , wo möglich auf einem größern
Oekonomiegut.

Offerten unter Chiffre V. 8 . 224 nehmen
entgeg n die Herren H <t«t(e» st«1» IL

in Stuttgart . W .869 . 2.

Für Uhrenmacher .
W.828 . 2. Es wird ein lediger Uhren-

macher, der hauptsächlich im Reguliren und
Repariren bewandert ist — unter sehr gün¬
stigen Bedingungen für das Ausland ge-
sucht und könnte der Antritt sofort erfolgen.
Offerten unter 0 8 12 besorgt die Exvedi-
tion dieses Blattes .

W .862 . 2. Degmarn,
OberamtS Neckarsulm , Württemberg .
Ich setze ca. 700 Ctr . gut fermentirleu
abak, 40 Ctr . 1872r Hopfe « , 1400 Ctr .
afer , 500 Ctr . Dinkel und 300 Ctr.
lerzeu dem Verkauf aus.

C. Rudi .

W .924. 1. Etraßburz .

Rcichs -Eisciilmhilcii in Elsaß-Lothringen.
Die Tischler -, Schlosser- und Glaserarbeiteu zur Herstellung der uuten bezeich .

neten Wohngebäude für Zollbeamte sollen, in vier Loose getheilt, im öffentlichen Sub¬
missions-Verfahren verdungen werden.

LooS I umfaßt 0 Gebäude auf Bahnhof Avricourt : 4624 Thlr . 22 Sgr . 3 Pf .
LooS II umfaßt 5 Gebäude daselbst . 5854 Thlr . 15 Sgr . — Ps .
Laos III umfaßt 4 Gebäude aufBahnhof AmanvillerS : 3965 Thlr . 16 Sgr . 6 Pf .
LooS IV umfaßt 5 Gebäude aufBahnhof Altmünsterol : 5014 Thlr . 8 Sgr . 2 Pf .

zusammen . . . 19,489 Thlr . 01 Sgr . 11 Pf .
Die Anschläge und SubmisfionSbedingungen , von welchen auf Verlangen Abdrücke

mitgetheilt werden, find nebst den Zeichnungen m unserm hiesigen Central -Banbnrean ,
Steiustraße Nr . 1V , und bei unseren Betriebs-Jnjpektionen zu Metz und Mülhausen
an den Wochentagen von Morgens 9 bis 1 Uhr einzusehen.

Unternehmungslustige werden ersucht , ihre Offerten versiegelt und mit der Auf-
schrift :

„Submission auf Tischler- p .p . Arbeite « für Beamteu-Wohngebäude "
versehen bis spätestens zu dem auf den 24 . Juli d . I . , Bormittags 11 Uhr , in unserm
Central -Baubüreau anocraumten Termine portofrei einzusenden.

Straßburg , den 4 . Juji 1873 . (47/VII)
Kaiserliche General -Direetion

der Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen .

Feiler Gasthof
" W .861 . 2 . Ei« seit Jahren mit glänzendem Erfolge bestehender

Gasthof , in einer der verkehrreichsten AmtSstädte des Wiesenthals,
in bester Geschäftslage , komfortabel eingerichtet und von Reisenden
aller Stände das ganze Jahr hindurch sehr stark besucht , ist mit
Wohnhaus , Oekonomiegebäuden und Geschästs-Einrichtung , weil sich
der Besitzer zurückzieht , zu verkaufen , und unter sehr annehmbaren
Bedingungen zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt die GLter -
ageutur von

F . Adria « ,
Freiburg i. Br ., Münsterplatz Nr . 7.

W .83V. 3.
EMxnZ

durch Association.
Zur Ausdehnung eines bestehenden oder

Etablirung eines neuen größeren photo¬
graphischenGeschäftes wird von einem prak-
lisch und theoretisch erfahrenen , seit 15 Jah¬
ren selbständig arbeitenden Photographen ,
zugleich tüchtiger Geschäftsmann (verheira-
thet) ein Affociö , dem die Gelegenheit, das
Geschäft zu erlernen , geboten ist , oder ein
Mer Theilhaber mit hinreichendemBaar -
Kapitale gesucht. Ernstlich gesonnene Re-
flcktanten belieben ihre Offerten mit An¬
gabe des zur Disposition stehenden Kapita¬
les franco out, „ L . 4 -
pkt « " an die Annoncen -Expedition von
4» L, . Kpsuikv «4 va n lbrsnlt -
lawt » . ZI . gelangen zu lassen . (5041 .)

W .883. 2. Wiesbaden .

TlmschMtrüg.
Ein gebildeter und bemittelter junger

Mann , welcher seit 12 Jahren ein Gut von
mehr als 3000 Morgen sammt der dazu
gehörenden Jagd mit bestem Erfolge ver-
waltet hat , im Rechnungsfache vollkommen
geübt ist und auf Verlangen eine genügende
Caution Nachweisen kann , wünscht durch
Familienverhältniffe veranlaßt , sein ; bis -
herige Stelle mit einer andern , am liebsten
auf einem großen adeligen Gute zu ver-
tauschen . Bei sonst angenehmen Verhält¬
nissen würde ihm ein mäßiger Gehalt ge-
trügen.

Offerten bittet man franco unter der
Chiffre 8 . K , an die Buchhandlung von
Jurany L Heusel in Wiesbaden einzu-
senden .

Aufrichtiges Hei
ratys-Vefuch.

W.909 . 2. Ein junger gebild . Kaufmann
(evang.) , 28 Jahre , von angenehmem
Aeußeren , Besitzer eines großen Geschäftes
und schönem Vermögen , wünscht sich mit
einer jungen Dame von höchstens 24 Jah¬
ren , hübsch , liebenswürdig , von guter Fa¬
milie , zu verheirathen ; Vermögen Neben¬
sache, wenn sonst Alles entspricht. Reflec-
tantinnen , welche es ernstlich meinen, wollen
ihre Briefe , wo möglich mit Photographie
und unter genauester Darlegung ihrer Ver¬
hältnisse sud Chiffre I " 7727 . an die
Annoncen - Expedition von
ZK« » » « in Frankfurt a . M . einsen -
den. — Strengste Discretivn ist Ehren -
lache. — Annonyme Zuschriften werden
mcht berücksichtigt .

x
l tz.

W .938.1 . Gern -
ming en.

Hühnerhund ,
einen fermen, 4jäh-
rigen , gelb - und

stacheihaarig . s. g - „ Raubautz " hat zu ver¬
kaufen

Förster Wurth in Gemmingen ,
Amis Eppingen .
W.875 . 3. Mannheim .

Zu verkaufen.
Ein elegantes Pferd ,

—_ 7 Jahre , sehr gut geritten ,
fromm, selbst als Damenpferd geeignet, ist
wegen Abreise zu verkaufen. Näheres , so¬
wie Besichtigung bei ( Um 27)

Bereiter Tlmiuvr » »» « « ,
Jungbuschstraße ll 7. 23 Mannheim .

W.908. 2 .
Anstalt .

Ein bereits noch neues , vollständiges
Schmiedewerkzeug ist zu . verkaufen bei
Schmiedmeister E . Kastuer , Schlosser-
straße Nr . 267.

W 939. 1 Ensisheim .
Befaiintmachiinir.
In der hiesigen Strafan¬

stalt könne« die bisher durch
die Herren «E? KI«
z« Mülhausen vorzugsweisemit Herren -Schuhmacherar -
beiten beschäftigten SO Ge¬
fangene « einem eautionssähi -
ae» Unternehmer zur Dispo¬
sition gestellt werden .

Resleetantenwerden ersucht,
sich an den Unterzeichneten
Direktor z« wenden .

Ensisheim ( Ober - Elsaß ) ,14 . Juli 187 » .
Der Direetor der Straf -An -

stalt für Männer .
T h i e m. (St .48 )

W . 914 . 2 s Eiu tüchtiger solider
Setzer , im Accidenzfach bewandert, findet bei
lOstündiger Arbeitszeit und 12 fl . Wochcn-
gehalt sofort eine angenehme und dauernde
Stelle . Ei « solcher , der zugleich a «
der Maschine aushelfen könnte , er¬
hielte den Vorzug mit 13 bis 14 fl .
Gehalt . Offerte unter 8 . ll . 0 . 4968 an
die lSNackeiitavv «
poeiltl « » in 8tnt tK « wt .

W .889 . 2 . Ei » Steiuhauer -Policr ,
welcher schon mehrere Jahre in einem grö¬
ßeren Geschäft gewesen ist , sucht eine ähn¬
liche Stelle . Derselbe kann auch als Bau -
aufscher verwendet werden. Näheres bei
der Expedition dieses Blattes .

W.910 . 2. Düsseldorf a . Rh .Steinorucker
für feinen

Mfarkmdruck
auf Akkord gesucht von der

Artistischen Anstalt :
C . Weilandt 6 - C '

in Düffeldorf a . Rh.
Stellegesuev .

W .928. 2 . Ein kräftiges Mädchen, im
Alter von 18 Jahren , das in weiblichen
Arbeiten erfahren , auch im Kochen einige
Kenntnisse besitzt , sucht sogleich oder später
bei einer soliden Familie eine Stelle . Auf
gute Behandlung wird mehr gesehen , als
auf hohen Lohn. Nähere Adresse zu er¬
fahren bei der Expedition dieses Bl .

W .642 . 6 . Barth a . d . Ostseel

CUce -M -Heringe
vom diesjährigen Sommerfang (nicht ein¬
gesalzen), sondern sofort nach dem Fange
nach einer von mir neu erfundenen Me¬
thode in picanter angenehm schmeckender
Sauce marinirt , dauerhaft 8 Monate , em¬
pfehle allen Feinschmeckern als eine ganz
besondereDelikatesseL Faß v. 4 Liter2 Thlr .,
desgleichen in feiner Tafelbutter gebratene
Heringe ä Faß 4 Liter 2 Thlr . Verpackung
gratis . Versandt gegen Baar oder Nach¬
nahme.

H » Hnefcke in Barth a. d. Ostsee .
W .932 .2. Pferde zu ver¬

kaufe « . Zwei elegante kräf¬
tige .Wagenpferde , sieben -
jährig , braun , sehr vertraut ,
sind nebst einem noch neuen
Glascoupee wegen Abreise

sogleich zu verkaufen.
Näher ? Auskunft ertheilt die Expedition

dieses Blattes .

W .925 . 1. Zum Verkauf wird äuge-
getragen eine in einem der bedeutendsten
Orte der Schweiz (unweit Zürich) gelegene ,mit bestem Erfolg betrieben», größere

Bierbrauerei
mit Mälzerei , eigener Stallung , laufendem
Brunnen , schattigerGartenwirthschaft , etwas
Land und sämmtlichem Inventar .

Gefl. Offerten sud Chiffre 8 l>. 742 be-
fördert die Annoncen - Exveditiou Haat, « .
flei » 8 . Vogler in Basel . » 2178 .

Dampfmaschine - Verkauf.
W .882. 3. Eine gebrauchtegut erhaltene

solid gebaute Dampfmaschine von ca. 20
Pferdekrästen ist billig zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition dieses Bll

W .919 . 1. Dur lach .
' "

Steinkohlen Lieferung .
Die Stadtgemeinde Durlach bedarf für

1 . Januar 1874—75
1000 Centner Rührer Steinkohlen .

Der Ankauf geschieht im Soumissions¬
wege und werden Offerte

bis 11. August d . I .
angenommen.

Die Bedingungen können täglich auf der
Gemeinderathskanzlei eingesehen werden.

Durlach , den 14 . Juli 1873.
Gemeinderath.

C. F r i d e r i ch.
Sicgrist .

Bürgerliche Rechtspflege .
Gauteu.

X.670 . Nr . 8772 . Stocka ch. Alle
diejenigen Gläubiger , welche bis heute ihre
Ansprüche an die Gantmaffe des abwesen¬
den Schlossers Karl Gröber von hier
nicht richtiggestellthaben, werden hiemit mit
denselben ausgeschlossen .

V . R . W.
Stockach , den 2 . Juli 1873 . d

Großh . bad . Amtsgericht.
Hornung .

Hahn .
T.693 . Nr . 7384 . Donaueschingen .

Die Gant deS Hermann
GottSabend von Wolter¬
dingen betr. ,

werden alle Diejenigen , welche bis zur heu¬
tigen Schuldenliquidationstagfahrt ihre An¬
sprüche an die Gantmasse nicht angemeldet
haben, von derselbenausgeschlossen .

V . R . W .
Donaueschingen, den 11. Juli 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
Zepf .

Gäßlcr .
X.669 . Nr . 7722 . Triberg .

Die Gant
gegen

die Verlaffenschaftsmaffe des
Gustav Schwab , Bäcker, von
Gremmelsbach betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werden hie¬
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

Triberg , den 11 . Jult 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e d e r l e .
Erbvorlaimugcn .

-k.683 . Heidelberg . Julius Abar -
banell , geboren den 5 . Juni 1813 zu
Bojanowo , welcher vor ungefähr 20 Jah¬
ren in Amerika gestorben sein soll , ohne daß
sichere Nachricht über sein Ableben vorliegt,
ist zur Theilnahme an der Verlassenschaft
seines ohne letztwilligeVerfügung am 13.
Oktober 1872 zu Heidelberg verlebten Bru¬
ders , Handelsmann Michaelis Abarba -
nell berufen.

An ihn oder seine etwaigen Leibeserben
ergeht daher mit Zustimmung königl . Stadt -
aericht- Berlin , Abtheilung für Vormund¬
schaftssachen , als Obervormundschaftsbe¬
hörde betheiligter Minderjährigen , von hier
aus die Aufforderung

binnen drei Monaten
zur Empsangnahme des betreffenden Erb -
antheileS vor dem Unterzeichneten Thei -
lungsbeamtcn sich zu melden, widrigenfalls
die Erbschaft Denjenigen zugetheilt werden
würde, welchen sie zukäme , wenn der Ge¬
ladene zur Zeit deS Erbanfalls sich ohne
Hinterlassung von Nachkommennicht mehr
am Leben befunden haben würde.

Heidelberg, den 9. Juli 1873.
Der Großh . Notar :

G . F . S a ch s .

rchtspflege.
ud Fahuimugeu .
3. Freiburg .

Strafrechtsp
Laduugeuuud

X.701 . Nr . 1743.
In Änklagesachen

gegen
Christian Jsel von Malter¬
dingen,

wegen widernatürlicher Un-
Zuchi.

Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichen
Hauptverhandlung auf
Donnerstag den 21 . August d. I .,

Vormitt . 8'/, Uhr ,
angeordnet , und wird hiezu der flüchtige An¬
geklagte mit dem Anfügen vorgeladen, daß
er sich 14 Tage vor der Hauptverhandlung
bei Großh . Amtsgericht Emmendingen zu
stellen hat, und daß die Verhandlung und
Aburtheilung stattfinden wird , er mag er¬
scheinen oder nicht .

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten
öffentlich bekannt gemacht .

Freiburg , den 14 . Juli 1873.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht,

Strafkammer .
Der Vorsitzende:
v. Hillern .

Mickel .
1 .702 . Nr . 10,675 . Emmendingen .

Gerber Friedrich Batalli vowDinglingen ,

wie ihm bereits eröffnet worden ist , wirb
beschuldigt , am 25 . Mai d . I . zu Nieder-
emmendinaen in seiner Wohnung seiner
Frau vorsätzlich eine schwere Körperver¬
letzung zugefügt zu haben. Der Genannte
wird nun , da uns sein dermaliger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, hiemit öffentlich auf-
gcfordert, sich

binnen 4 Wochen
bei uns zu stellen , andernfalls dar Urtheil
nach dem Ergebnisse der Untersuchung ge¬
fällt würde.

Emmendingen , den 11. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Rotteck .

Verm . Bekanntmachungen «
W .935. Nr . 8299 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Wiederbesetzung der Bor -
standSstelle an der höheren
Töchterschulein Lahr betreffend.

Die Stelle eines ersten Lehrers und Vor¬
standes der höheren Töchterschule in Lahr
mit einem Gehalte bis zu . . . 1200 fl.
nebst freier Wohnung und Holzbezug
(2 Klafter buchenes Holz und 100 buchene
Wellen) ist in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um diese Stelle , welche
der evangelischen Confessio « angebören
müssen , haben sich innerhalb 3 Wochen bei
dem Gemeinderath der Stadt Lahr zu mel¬
den .

Karlsruhe , den 10. Juli 1873.
Großherzoglicher Oberschulrath .

I . A. d. D .
L a u b i s .

_ Krapf .
W .904. Wertheim .

Haus « Bierbraue -
rei-Versteifterung.

Aus der Gemein¬
schaft deS Bierbrauers
Wilhelm Bach dahier
und seiner -f Ehefrau
Dorothea Theresia,
geb. Döbler , werden

der Untheilbarkeit wegen auf Antrag der
Betheiligten nachbeschriebene Realitätest bis

Mittwoch Leu 30 . d . Mts . ,
Mittags 2 Uhr ,

im Rathhaus in Wertheim
öffentlich versteigert und erfolgt der Zu¬
schlag , wenn der Anschlag oder mehr ge¬
boten wird.

1 . Ein dreistöckiges Wohn¬
haus mit Keller , Anbau
u . Hintergebäuden , Stal¬
lung . Hofplatzund Wirth -
schastShalle aufdemMarkt -
platz dahier, neben Lorenz
Mayer uni». Friedrich
Frischmuth , Haus Nr .
311. Anschlag . . . 16,100 fl.

2. Die sog. weiße Scheuer
am Eicheler Weg , neben
Bäcker Georg Keller . . 1,800 fl.

3. DaS Brauercigebäudemit
gewölbtem Keller , im
Rathhausgäßchcn . . . 2,300 fl.

4. Eine zweistöckige Scheuer ,
im RathhauSgäßchen, ne¬
ben sich selbst und Franz
Häusler 's Erben . . . 1,600 fl.

5 . Endlich 2 Vtl . Weinberg
im oberen Haag , neben
Christof Witt und Jako -
bina Kreßmann . . . 100 fl.

Fremde Steigerungsliebhaber haben be¬
glaubigtes Vermögenszeugniß vorzulegen.

Wertheim , den 9. Juli 1873.
Großh . Notar

_ Jan ._W .907 . 2 . Nr . 1298 . Hornberz .
Schnmrzwald Vcchnbau .
Wir vergeben im Wege schriftlichen An¬

gebotes die Lieferung von
7 Kubikmeter Eichenholz, und
1 Kubikmeter Forlenholz .

Das Holz ist scharfkantig in Dimensio¬
nen von 12/12 bis 15/15 Centimeter zu
schneiden und franko Station Hausach auf¬
zuliefern.

Die Angebote sind per Kubikmeter zu
stellen und längstens bis

21 . d . M . , Vormittags 11 Uhr ,
schriftlich , versiegelt und mit paffender Auf¬
schrift versehen, auf das Bureau der unter¬
fertigten Stelle einzureichen , woselbst auch
die Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Hornberg , den 14. Juli 1873.
Großh . bad . Bau -Sektion Hornberg .

Seyb .
W .841 . 3 . Nr . 4988. Wolsach . Durch

die Beförderung unseres ersten AktuarS ist
dessen Stelle mit einem fixen Gehalt von
620 fl und ca. 130 fl . Nebeneinkommeu
erledigt worden und soll bis 1. August, spä¬
testens bis 1 . Oktober d . I . wieder besetzt
werden. Bewerber , welche mit dem Sportel¬
wese«, den Registratur - und Militär - Ersatz-
Geschäften vertraut sind , werden ersucht,
ihre Zeugnisse rechtzeitig anher einznreichen.

Wolsach, den 8 . Juli 1873.
Großh . bad . Bezirksamt.

Seidens p inner .
W .916. Nr . 6614 . Staufen . (Of¬

fene A kt u a r Sste l l e. ) Bei diesseitigem
Gerichte ist eine Aktuarsstelle auf 1. Septem¬ber d. I . zu besetzen . Sie trägt einen Ge-
halt von 570 fl. , nebst etwa 30 fl. Neben¬
einkünften. Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeich¬
neten melden.

Staufen , den 14. Juli 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z e n t n e r.k

(Mit einer Beilage.)

» ruck und « erlag der G. Brauv ' schen Hosbuchdruck rrri ,
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